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Konfuzius un: Maos „Neuer Mensch”
rsprung, Verlauft un Motive der chinesischen Konfuzius-Kritik

Im August des vorıgen Jahres hat 1n Chına eine ampagne Konfuzius begonnen,
die bıs heute andauert. Diese Kritik kam unerwartet, 1St aber ıne folgerichtige OTrt-
SETZUNG Ühnlicher orgänge 1ın der Vergangenheıt. Falsch 1st der Eindruck, die Kommu-
nıstische Parte1 der Volksrepublik China habe jetzt plötzlich mıiıt der Zerstörung des
Biılds dieses Gelehrten un Lehrers begonnen, der jahrhundertelang alle Chinesen
pragte Dıie augenblickliche Phase der ideologischen Auseinandersetzung mıiıt dem
hıstorischen Erbe führt vielmehr die bisherige Diskussion weıter. Sie entwickelt sich
offensichtlich ZuUur entscheidenden Auseinandersetzung zwischen Tradıition un: OFrt-
schritt. Dabei geht mehr als einzelne Personen un Gruppen oder FEinzel-
erfolge 1n Bereichen der Emanzıpatıon oder der Produktion. Im Grund steht das
ZESAMTE Werk Mao Tse-tungs, se1n Konzept eines „Neuen Menschen“ 1n eıiner „Neuen
Gesellschaft“ auf dem Spiel Der Pessimısmus über die Fortsetzung seiner Arbeit un
seiner Ideen, den Mao Tse-tung in Gesprächen der etzten Jahre oft zußerte, scheint
durch die Jetzt als Grund für die NeUeE ewegung genanNNteEN Ursachen weitgehend bestä-
tıgt werden, WEeNnN auch diesmal noch gelungen se1ın scheint, die Entwicklung in
den rıft ekommen.

Konfuzius als Belastungszeuge

Obwohl VO  - Peking ständig unterstrichen wird, die Anti-Konfuzius-Bewegung
beruhe autf einer direkten Inıtiatıve des Vorsitzenden Mao, weckt ein kurzer Rückblick
auf die Entstehungsgeschichte doch einıgen Zweıtel der Berechtigung dieser Behaup-
tung, wichtig s$1e für den Verlauf der ampagne 1St Nachdem 1in Parteiführungs-
kreisen seIit längerer eıt Dokumente die Runde machten, AUS denen die Verfehlungen
des früheren Verteidigungsministers un designıerten Nachfolgers Mao T'se-tungs, Lın
Pıao, entnehmen a  N, Ssetztie 1im Zusammenhang miıt dem zunächst geheimgehal-

Parteıitag der PCh Ende August 1973 1m SaNzZChH Land oftene Kritik
Lın 140 un: seinen angeblichen Abweichungen un:! verräterischen Machenschaften e1in.
Die Kritik den Ideen des Konfuzius dagegen verlief zunächst völlıg unabhängıg VO  >;

der Lin-Piao-Kritik. Eingeleitet wurde S1e MIt einem Artikel VO  - Protessor Yang
Jung-kuo VO  ' der Chung-shan-Universıität 1in Kanton in der Pekinger „Volkszeitung“
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VO August 1973 Er Lrug den Titel „Konfuzius ein hartnäckig die Gesellschafts-
ordnung der Sklavereı verfechtender Denker“. Diesem Artikel wurde zunächst keine
große Bedeutung beigemessen, weil 1m wesentlichen bereits früher diskutierte Thesen
wiederholte. Außerdem War dem Aufsatz des bekannten Konfuzius-Gegners kaum eın
direkter ezug aktuellen politischen Ereijgnıissen entnehmen. Lediglich 1 Schluß-
sSatz hieß CS, die „Kritik Konfuzius’ reaktionären Ideen“ se1 auch ine „Hiılfe beı
der Teilnahme aktuellen Klassenkampft, besonders ZU Anpacken des Klassen-
kampfs 1mM ideologischen Bereich des Überbaus“.

Aufmerksam wurde 114  —3 auf diesen Artikel erSt, als ıhn die chinesische Nachrichten-
agentur „Neues China“ Ende August, Zu Zeitpunkt des Parteıitags, in alle Welt Ver-

breitete. Welche Bedeutung hatte, wurde endgültig sıchtbar, als die für das Ausland
gedachte „Peking Rundschau“ 12 Oktober 1973 in iıhrer englischen un N Ok-
tober in ıhrer deutschen Ausgabe den Wortlaut des Artikels brachte, allerdings ohne
Erwähnung der schon einıge Monate zurückliegenden Erstveröffentlichung. Gleichzeitig
SeLtzZie eine wahre Flut VO  ; Stellungnahmen eın, die alle den Inhalt des Autsatzes
unterstutzten Parallel dazu 1ef die publizistische Aktivität Zur Entlarvung Lın Pıaos
un seiner Gefolgsleute. Von einer gemeiınsamen Linie der beiden Agitationsprojekte
WAar weder in den veröftentlichten Reden des Parteitags noch iın der Presse die ede
YSt Februar 1974 gab die „Volkszeitung“ den Startschufß für die ampagne
„Kritik Lin 120 un Konfuzius“. Als Legıtimatıon wurde Mao Tse-tung mıiıt
einem 1m Grund wen1g aussagekräftigen Ziıtat ARIN dem Jahr 1955 bemüht: „Der Soz1a-
lısmus VO heute 1St tatsächlıch ohne Vorgäanger. Verglichen mi1t den konfuzianıiıschen
Klassıkern 1st der Sozijalısmus unendlich überlegen.“

Seitdem wiıird Lın 120 unterstellt, konfuzianischen Ideen angehangen un eiınen
Sturz Mao Tse-tungs un der gegenwärtigen Regierung geplant haben Alles Nega-
tıve, das vorher über Konfuzius gEeSagt worden Wal, wurde 1U  - in Beziehung dem
konkreten Fall Lın 140 geSELIZT, den INa  - NUr noch „bürgerlicher Karrıierist, Ver-
schwörer, konterrevolutionärer Doppelzüngler, Renegat un Landesverräter“ betitelt.
Lın 120 wird dargestellt als Gefolgsmann der w1e INa  } vorher erklären
versucht hatte verwerflichen Ideen des Konfuzius. An diesem Beispiel wiıird immer
wieder gezelgt, wohin es tführen kann, WEeEeNnNn InNna  } weıter Konfuzius-Anhänger bleibt.
Mıt dieser emonstratıon der Gefährlichkeit des „Gifts“ konfuzıanıschen Geistes 1Sst
der Appell verbunden, alle Abweichler VO  - der Parteilinie entlarven un mehr enn
Je alles tun, dem Marxısmus-Leninıismus in China PE endgültigen S1eg VeI-

helftfen. Insofern hat sıch die ewegung mittlerweile erheblich ausgeweıtet, W 4S sıch
nıcht 11ULX in Massenversammlungen zeigt; sondern auch 1n verstärktem ruck 1mM
Bereich der Produktion un der Kultur. Oftensichtlich 111 114  - nıcht NUuUr weıtere Fehl-
entwicklungen rechtzeitig aufdecken un der Bevölkerung die Gründe für den unglaub-
lichen Sturz des oroß herausgestellten 7zweıten Mannes 1m Staat verständlich machen:

Zit. nach Helmut Martıin, Kulturrevolution der heiße Luft?, 1n Chıina aktuell (März
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gleichzeit1g sollen die moralische Qualität, die Glaubwürdigkeit un das Vorbild des
Konftfuzius zunichte gemacht werden.

Konfuzıius als Belastung

Dıe Heftigkeit, Mit der augenblicklich alle Überreste konfuzianischen Gedan-
kenguts VO:  ( wird, aßt die rage aufkommen, Ww1eso INnan sıch heute noch
sehr mıt einem Mann beschäftigen muß, der 551—47/9 N Chr lebte Es bleibt eın bedeut-

Phänomen, daß selbst die Chinesen, dıe nıe eın Wort VO Konfuzius gelesen
haben, dennoch seine Sıttenlehre kennen un bıs aut den heutigen Tag weitgehend VO  ;

iıhr epragt sınd. Analysen der chinesischen Tagespresse, besonders der Provınzen,
machen deutlich, daß die Landbevölkerung auch heute noch Sprüche VO  - Konfuzius
auswendig kennt un entsprechend als Argumente verwendet. Selbst die Kulturrevo-
lution VO  3 1966 bıs 1969 mi1ıt ihrer erklärten Zielsetzung des Kampfs alle alten
Ideen, dıie alte Kultur, dıe alten Sıtten und Gebräuche, hat anscheinend nıcht
vermocht, diese überlieterten Gedanken un Haltungen wirklich beseitigen.

Konfuzıius, der sıch nıe als Religionsstifter verstanden hat, stellte einen Kodex für
das menschliche Zusammenleben auf Seine Schüler schrieben spater die wichtigsten
Lehrsätze un: Aussagen des Meısters nıeder 2. Herrschen durch Tugend, Wohlwollen,
Achtung der Mitmenschen, Mäßigung, Kindesliebe, Harmonie diese Grundaussagen
haben sıch bıs heute ausgewirkt. Grundsätze w1e „ Was du ıcht willst, das INan dir C
das füg auch keinem anderen Zzu sınd über die Grenzen Chinas hinweg ekannt 24 vA
worden. Im Mittelpunkt seiner Lehre steht der Begriff ‚Jen Menschlichkeit, Freund-
lıchkeıt, Güte, Wohlwollen. Wenn „Jen“® überall 1ın der Welt verwirklicht würde,
müßte nach Meınung des Konfuzıus dıe Menschheit ıne große Famiılie se1n
können, entsprechend seiner Vorstellung: „Innerhalb der vier Meere sind alle Menschen
Brüder.“ YTSt nach seinem Tod, miıt der Gründung der Han-Dynastıe 1im Jahr 206
v. Chr., wurde der Konfuz1anısmus Staatsrelıgion. Konfuzius wurde vergöttlicht, Ver-

ehrt, erhielt eine übernatürliche Stellung. Damıt kam eın Aspekt 1Ns Spiel, den Kon-
fuzius nıe gewollt hatte. ıne Fülle VO  - Spekulationen un Untersuchungen fragt nach
dem Grund, aru der relıg1öse Aspekt stark betont wurde un der Kon-
fuzianısmus mancher Schwächen und Rückschläge bıs 1911 bestimmendes
Element 1n der chinesischen Gesellschaftsordnung geblieben 1St

Sicherlich spricht ein1ges für die Argumentatıon, die Herrschenden hätten den Kon-
fuzianısmus als Schutz für dıe Erhaltung iıhrer eigenen Stellung betrachtet. urch die
Eınteilung in Herrscher und Beherrs&1te, 1n Herr un Diıener, durch seiın System der
Unterordnung auch der TAau den Mann, des Sohnes den Vater hatte Kon-
fuzius die Weichen für den jahrhundertelangen Konservatıyısmus, die Passıvıtät un

Deutsch Kungfutse Gespräche Lun Yü) (Düsseldorf
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den Fatalısmus der Chinesen gestellt. Später wurde auch testgelegt, daß für die Aus-
ahl der Elite die SECENAUC, durch sStrenge Prüfungen nachgewlesene Kenntnis konfuzia-
nıscher Texte ausschlaggebend seıin sollte Das tTat ein übriges ZUur Verfestigung der
Strukturen. Immerhin tällt auf, da{fß immer dann, WEe das chinesische Staatswesen 1n
ıne schwere Krise geraten drohte, die Idee einer konfuzianischen Neubelebung
auftauchte, zuletzt 7wischen 1920 un 1930 Chiang Kai-shek. urch diese eigen-
artıge Mischung VO Staatstheorie, Religion, Philosophıiıe un Sıttenlehre, die Konfu-
Z1IUS fast ausschließlich ARIN den Erfahrungen seiner Umwelrt heraus konzıpierte, erklärt
siıch 1in gewi1sser Weıse auch die jahrhundertelang gültige Ausrichtung Chinas auf die
Vergangenheıt, auf einen vermeıntlichen früheren Idealzustand. Diese „permanente
Nostalgıe“ trifit erst Jetzt, 1n der VO  e Mao Tse-tung propagıerten „Permanenten Revo-
lution“, auf Widerspruch.

Die ınesischen Kommunisten behaupten, „Selt über 7weitausend Jahren“ hätten
„dıe werktätigen Massen unNnseres Landes immer wieder heroisch un: unbeugsam
den Konfuzianısmus“ gekämpft un sejen dabe!] „Schritt für Schritt“ vorangekommen
Die Belege dafür siınd ebenso dürftig W1e die erwähnten Erfolge. Ernsthaft in rage
gestellt wurde der Kontfuzianısmus erst durch den Sturz des Kaılisertums 1911 und 1n
der „Bewegung VO Maı“ Zu dieser eıit wurden sıch ımmer mehr Chinesen
bewußt, da{fß der Konfuzianiısmus 1ın seiner tradierten orm eine geistige Fessel und ein
Hındernis für Reformen und Modernisierungen bedeutet. Der radikale Angriff
oing 1n den Jahren ( E f VO  3 der programmatischen Zeitschrift „Neue Jugend“
AUsS. War gestand auch dieser Kreıs Junger Intellektueller Konfuzıus Z eın hervor-
ragender Gelehrter un eine große Autorität SCWESCH se1n. Sıe warfen jedoch den
Kaiısern VOT, Konfuzıius einer Marıionette gemacht haben, durch iıh die Ge-
danken 1 eich monopolısieren. Unter dem Motto „Nieder mMiıt der Kontuzianer-
Bude“ das jetzt VO  ; den Kommunıiısten wıeder aufgegriffen wurde oriften diese
Kritiker die konfuzianische Tradition mehr emotıional als wissenschaftlich 1920
begann die SOgeNAaANNTE „Gruppe der Z weıtler Altertum“ konfuzianische Regeln
un Aussagen wissenschaftlich analysıieren. Sıe brachte bereits damals vieles Fall,
w as heute noch 1ın der Volksrepublik China diskutiert wird. Das Resultat der Arbeit
dieser „Bewegung VO Ma  ı (  4“ der Kommunıisten der Nıchtexistenz einer
Parteı1 noch ıcht beteiligt d  9 1ef 1im Grund aut eine Beseitigung des Einflusses VO  -

Konfuzius hınaus: wurde historisiert, und dieser Historisierungsprozeiß, der in
der ritisch-wissenschaftlichen Phase der 4.-Maı-Bewegung begann, wurde direkt VO

der marxıstisch-kommunistischen Geschichtsschreibung selıt 1950 fortgeführt.“ 5

T1ıän Kaı, Der Kampf der Werktätigen Konfuzius 1n der chinesischen Geschichte, 1n ! Peking
Rundschau, 1974
4 Vgl Wolfgang Franke, Chinas kulturelle Revolution. Dıie ewegung VO' Maı 1919 (München

Brunhild Staiger, Das Konfuzius-Bild 1m Oommunıiıstıschen China (Wiesbaden
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Konfuzius PESEET chinesischer Kommunist oder Reaktionär?

Vor der Gründung der Volksrepublik China 1im Jahr 1949 hatten sıch bereits ver-

schiedene chinesische Kommunıisten, ihrer Spıtze Mao I'se-tung, ZU Problem der
konfuzıanıschen Tradıtion geädußert. Grundsätzlich stiımmten s1e der kritischen Dıistan-
zıerung un Ablehnung AuSs der eıt der „Bewegung VO Maı“ Sıe begnügten
sıch jedoch nıcht damit, dies nachträglich bestätigen. Sıe bemühten S1' die Proble-
matık 1m Rahmen der marzxıstischen Ideologie autzuarbeiten. Insotfern standen für die
kommunistischen Hıstoriker die Periodisierung der chinesischen Geschichte un: der las-
senstandpunkt VO  an Konfuzius 1mM Mittelpunkt des Interesses. Dabei Z1ng hauptsäch-
ıch die Frage, W anl un: Ww1e der Übergang VO  w} eıner als Sklavenhaltergesellschaft
angesehenen Epoche ZUuUr Periode des Feudalsystems AaNZUSEeEIZEN 1St. Bıs VOF ein1ıgen Jah-
TenNn varııerten die Aussagen eLtw2 1000 Jahre Somıiıt fie] 05 natürlich auch schwer,
Kontuzius eindeutig als eınen Menschen der wichtigen Übergangszeit einzustuten un
se1n Handeln un: seıine Aussagen nach seiner Stellungnahme diesem Umbruch be-
urteıjlen. YSt 1ın den letzten Jahren scheint dieses Problem für die chinesischen Hısto-
riıker auf dem Festland offıziell nıcht mehr bestehen. Man diskutiert diese rage
nıcht mehr, sondern behauptet einfach ohne LECUEC Erkenntnisse vorweısen kön-
NCN Konfuzius habe den Übergang n  u miterlebt un sich mıt aller Macht für die
Beibehaltung des Sklavenhaltersystems eingesetzt. Er wiırd somıt ZU Verräter gC-
brandmarkt, einem Erzkonservatıven, der sıch e}  O\| den Fortschritt auflehnte und
mı1t den Unterdrückern 7usammenarbeitete.

Dagegen gab se1it 1949 schon Sanz andere Ansıchten. Insgesamt lassen sıch fünf
Perioden der Diskussion über dıe Bedeutung des Kontuzius ın der Volksrepublik China
aufzeigen. In der ersten, dıe bıs 1957 dauerte, herrschte aufgrund der relatıven Me1-
nungsfreiheıt für die Intellektuellen ıne große Vieltalt Meınungen un: Interpre-
tatıonen. Dıie Isolatıon nach aufßen verstärkte den Natıionalısmus, un: dieser törderte
die Verbindung mMıit der eigenen Geschichte. 50 findet INa  - 1n der ersten Periode teil-
weılse regelrechte Bewunderung für Konfuzius, besonders 1mM Bereich der Erziehung ,
Dıie zahlreichen Verweıse auf die fortbestehende Bedeutung konfuzianischen Gedanken-

für die heutige eıt yingen eindeutig auf Posıtionen Aus der eıt VOor der „Be-
WESUNS VO Maı“ zurück.

Die zweıte Periode (1958—1960), die 1mM Bereich der Wirtschaft VO „Großen Sprung
nach vorn“ gepragt WAafr, brachte das Ende der oftenen Diskussion. Statt dessen setzte

eın Methodenstreıt ein, iın dem siıch die Befürworter einer UÜbernahme konfuzianischer
Ideale heftige Kritik ıhren ideologischen Voraussetzungen gefallen lassen mußten.
Besonders der beste Konfuzius-Forscher, der Philosoph Feng Yur-lan, gerıet 1nNs Kreuz-
feuer der Kritik. Feng Yu-lan, der schon be1 der „Bewegung VO Maı“ beteiligt WAar,
kann geradezu als Verkörperung der unterschiedlichsten Ansıchten 1m Lauf der etzten

Ebd.; Ort detaıillierte Beschreibung der einzelnen Perioden.
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55 Jahre angesehen werden. Immer bemüht, das Gute un Schlechte, das Rıchtige un
Falsche Bild des Kontuzıus trennen, Wagtı sıch auch immer wıeder mıt mut1-
40 Neuüberlegungen hervor. Doch bıs auf den heutigen Tag mußte jedes Mal urz
darauf den offiziellen Rückschlag einstecken. Bereits 1mM Juni 1958 soll el seine 126
Selbstkritik geübt haben Seine letzte Selbstkritik STAaAMMT VO Dezember 1973 S1e
ISTt eınes der aufschlußreichsten un erschreckendsten Dokumente der Jüngsten Antı-
Konfuziıus-Kampagne.

Im Gefolge einer weiıteren Blüteperiode der akademischen Auseinandersetzung über
den Wert des Konfuzius (1960—1962), die wıederum begünstigt War durch wirtschaft-
ıche Schwierigkeiten, kam den bisher posıtıvsten Aussagen über den alten Weiısen.
Sıe gingen teilweise weıt, da{fß iIna  } Konfuzius als Wegbereiter des Kommunis-
INUsSs oder Sar als Vertreter eines Urkommunismus propagıerte. 1961 verbreiteten die
staatlıchen Nachrichtenorgane stolz, dafß Haus, Tempel und rab des Konfuzius 1in
seinem Geburtsort Ch’ü-fu renovıert worden sejen. Auch über Massenversammlungen
un ıne Reıihe wissenschaftlicher Kongresse ZUr Erforschung der Lehre des Konfuzius
WAar 1ın den Jahren 1961 un 19672 1e] hören.

Anfang 1963 SETzZie Mit einem Methodenstreit eın Rückschlag ein. Diesmal
wurde besonders die konfuzianische Idee einer für alle Zeıten un Klassen gültigen
Humanıtät angeprangert. Sie se1l idealistisch un ıcht materı1alıstisch, ohne konkrete
Klassenanalyse un daher wertlos un talsch „ Im unvermiıttelten Abbrechen der Kon-
tuzıus-Diskussion 1963 moögen sıch bereits die ersten Anfänge eines Eıinstellungswandels
gegenüber der Tradıtion ankündigen, eıne Abkehr VO der Wertschätzung des vordem

oft beschworenen kulturellen un historischen Erbes als Anzeichen für ine NCUC,
radikalere, politische Entwicklung Da ec5S auch bei verschärfter Kritik ıcht geblie-
ben 1St, zeıgt die weıtere Entwicklung, die iıhren Höhepunkt schliefßlich 1ın eıner der
Zielsetzungen der Großen Proletarischen Kulturrevolution gefunden hat, die alten
Ideen, die alte Kultur, die alten Sıtten un Gebräuche auszumerzen.“ Q  Q

Dıie fünfte Periode schließlich bot ein gänzlich anderes Bild als alle VOFausscSansSC-
D: Bıs etwa 1965 konnte INa  ; über Konfuzius un seine Bedeutung für die Gegenwart
weithin frei diskutieren. Man benützte ıhn dabe; mehr oder wenıger als Ilustrations-
beispiel für den Zusammensto(ß Zzweıer Gesellschaftsordnungen un als Beweiıs für die
wissenschaftlich Ntiermauerte Entwicklung des Kommunismus 1n Chına Seit 1965 gilt

fast 1Ur noch als personıifizierter Rückschritt Sein Name 1St gleichbedeutend MI1t
Reaktionär, Renegat, Verräter, Antikommunist. Sicherlich die früheren Dis-
kussionsperioden einselt1g ausgerichtet, weı] als Kriıterium für die Beurteilung des
Konfuzius ausschliefßlich nach seiner „Fortschrittlichkeit“ gefragt wurde. Der zeitweıilıg

Thaddäus Hang, Philosophie im heutigen Chiına, 1n : Politische Studien, 201 (Jan./Febr.
Vgl Peking Rundschau, 1974

@ Rudolf£f Herzer, Konfuzius 1n der Volksrepublik China, 1n Zeıitschrift der Deutschen Morgenländischen
Gesellschaft 119 (1970) 331
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breite Rahmen der Interpretationen kann nıcht darüber hinwegtäuschen, da{ß ıne nüch-
Darlegung un eine sachliche Analyse konfuzianischer Prinzıpien eigentlich nıe

mehr anzutreften 49

Mißbrauch des Kontuzius

Dıie Kontfuzius-Diskussion blieb jJahrelang auf weni1ge Fachleute beschränkt. Die
Masse wurde davon aum erührt. In iıhr lebte, inmıtten des maoistischen China, der
überlieferte Geilst des Konfuzıius weıter. Im Grund fehlte also bei den akademischen
Auseinandersetzungen der ezug ZUur Wirklichkeit. Maos Prinzıp VO  w Theorie un:
Praxıs wurde 1n diesem Fall weıtgehend mıißachtet. Insofern tSt die Eınbeziehung der
Massen 1n die Abrechnung mıiıt Konfuzius während der Kulturrevolution ein völlig

Element. Seitdem 1St die ampagne weniıger ıne Sache der Wissenschaftler un
Experten als aller Chinesen. Die akademischen Dıiıspute, die oft sehr belebend wirkten,
finden nıcht mehr Eınige wenıge Experten verbreiten vorgeschriebene Richtlinien
miıt immer Angriften den Weg des alten elsen. Diese Rıchtlinien werden
1mM ganzen Land für die Arbeit den Massen AausSsgewertet. Wo immer Fehlentwick-
lungen aufgedeckt werden, erhalten S1e sofort den Stempel „Rückschritt 1m Sınn des
Konfuzius6

Neu 1St auch die Verknüpfufig der Kampfansage Konfuzıius mi1t Kritik FEinzel-
° Diese Methode wurde erstmals bei dem früheren Staatspräsıdenten Lıiu
Shao-ch’; angewendet, der Beginn der Kulturrevolution iın Ungnade gefallen W AdrL.

Mıtte 1969 wart Ina  } ıhm plötzlich VOT, dem Deckmantel des Marxısmus-Lenin1s-
INUS die Propagierung konfuzianischer Ziele angestrebt haben Die Zeitungen be-
richteten VO  3 angeblichen Parallelen 7zwischen beiden. Eın Kommentator schrieb
damals, angesichts der Überzeugung, edürfe eines sehr langen Kampftes, die alten
Ideen und Traditionen wirklich auszuschalten, werde „auch Konfuzius seıne aktuelle
Bedeutung als Symbol des Rückschritts un: als Kronzeuge SC  Q den Fortschritt behal-
ten WwW1e auch andauern wiırd, dafß INa  - ıhm zeıtgenÖössische Jünger zugesellt,
ungleich S1€e dem alten eıster immer se1n mOögen.”

Die seit Februar dieses Jahres aufende NEUEC ampagne kann INa  } durchaus der
ünften Periode zurechnen, weıl keine kritische Zwischenpause testzustellen 1St und weil
keine grundsätzlıch Ansatzpunkte auftauchen. Auch dieses Mal wıird die Kritik

Konfuzius 1ın der orm der Kritik einer einstmals großen, jedem Chinesen be-
kannten, Jetzt in Ungnade gefallenen Persönlichkeit vorgetragen. Im nachhinein wiırd
Lın 126 beschuldigt, lange eit hindurch 1im Sınn der Restauratıon der alten kapıta-
listischen Kräfte gewirkt BABen. Jede einzelne seiner Verfehlungen wiırd mi1t Ühn-
lichen Handlungen des Konfuzıus in Verbindung gebracht. Neu 1St der Autbau eınes
Gegenhelden Konfuzius un: die große publizistische Herausstellung VO  - Modell-

Vgl Rudolt Herzer, Konfuzius und seın „Jünger“ Lıiu Shao-ch’i, 1n : Neue Zürcher Zeıtung, 14 1970
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helden“ A2US dem Volk, die öftentlich wne ıhnen 1n der Vergangenheit zuteil gewordene
Bevorzugung bekennen un Rücknahme dieses Unrecht erworbenen Privilegs
bıtten.

So hat sıch AUS der ewegung eın „mächtiges Medium ZUrr: Klassenerziehung der
Viaccens entwickelt: „durch Vereinfachung komplizierter historischer Prozesse un
Personifizierung VO Klassenınteressen un Ideologien hoftt Man, Emotionen mobili-
sıeren können“ 11. Überholte Ansıichten un Haltungen, Mißachtung der Frauen,
Geringschätzung körperlicher Arbeit un Herabsehen auf die Masse der Arbeiter und
Bauern dies alles wiıird sowohl Konfuzıus als auch seinen heutigen Anhängern VOI-

geworten.
Eınes allerdings scheinen die Inıtıatoren nıcht ausreichend beachtet haben Für den

eintachen Chınesen 1St heute unmöglıich, klassısches Chinesisch verstehen. Deshalb
annn miıt den vielen Verweısen auf die Quellen aum anfangen. Doch kommen
viele Chinesen durch diese ampagne Z ersten Mal 1n Berührung mi1ıt austührlichen
Zitaten AUuS den Werken des Konfuzıus. Schon dies könnte Wirkungen nach sıch zıehen,
dıe die Inıtıatoren nıcht beabsichtigten. Für die Alteren, die noch Schritten VO  e Kon-
fuzıus aufbewahrt haben, dürtte die jetzıge ampagne iıne wıillkommene Gelegénheit
se1n, dıe zıtlerten Stellen überprüfen. Dabei werden s1e bald auf zahlreiche plumpe
Fälschungen un bruchstückhafte Zitate stoßen. In westlichen Publikationen konnte
inzwischen nachgewlesen werden, da{fß Konfuzıus oftmals Aussagen unterschoben WEeTr-

den, dıe 1n völlıg anderem Zusammenhang stehen, Ja oft das Gegenteıl beweisen
sollen. Der wissenschaftliche Diısput VO früher scheint damıt endgültig VO  } reiner
Agıtatıon abgelöst worden se1n.

Doch selbst 1n dieser Entwicklung der Konfuzius-Debatte wırd noch die chinesische
Tradıition wırksam un sichtbar. lle Nachfahren des Konfuzıius haben nämlich auf
irgendeıne Weise versucht, ıhn für iıhre 7 wecke aus  utzen, Ja mißbrauchen. Der
Kern der Lehre VO  - der Menschlichkeit stand selten 1m Mittelpunkt. Selbst die sehr
spate Anerkennung konfuzianıischer Werte durch das Christentum dürfte 1m Endeftekt
mehr Aaus pragmatischen Gründen erfolgt se1n. Und W C111 sich die nationalchinesische
Regierung aut Taıwan oder die sowjetischen Kommunıisten heute als Schirmherren des
konfuzianıschen Ideals hinstellen, äßt sıch 1n beiden Fällen das vorrangıge politische
Ziel nıcht verkennen. Posıtiv der jetzıgen ewegung auf dem chinesischen Festland
1St sicherlich, da{fß die Beschäftigung mi1t der eıgenen Geschichte wieder möglıch 1st, da{fß
die historische Debatte bei aller Richtungsgebundenheit doch v‘ielen Chinesen NEeEUC

Kenntnisse bringt.

A Far Eastern Economic Review, 197Ä.
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Maos „Neuer Mensch“

Chinas Weg se1it 1949 1st untrennbar verbunden MmMit Mao Tse-tung. Seın Vorbild,
seine Schriften, seine Gedanken, seine Politik haben die Volksrepublik gepragt. In ıhm
liegt aber auch der Angelpunkt für die Debatte Kontuzius. Be1 aller Radikalıtät
oilt Mao Tse-tung als Bındeglied zwischen Vergangenheit, Gegenwart un Zukunft,
als Schöpfer einer Moral, der doch die starke Prägung durch Konfuzius ıcht
verleugnen kann, als „Zzweıter Moses“, der seın olk 1in eın Land führte un
doch nıcht die Verbindung mMit der anderen Seıite des Uters abbrach. Noch heute ilt
seın Grundsatz AausSs dem Jahr 1938 „Das moderne Chıina 1St das Produkt der
historischen Entwicklung Chinas. Wır sınd Anhänger der marxistis  en Geschichts-
auffassung, WIr dürfen HSGT historische Vergangenheıit nıcht verleugnen. Wır mussen
unNnsere An Vergangenheit VO Konfuzius bıs Sun Yat-sen zusammenfassen un:
dieses wertvolle Vermächtnis übernehmen.“

Es x1bt Aussagen Maos, da{fß bereits miıt acht Jahren Kontfuzius haßte Gleichzeitig
gab 1ın einem kürzlich verbreiteten Geheimdokument Z  9 sechs Jahre lang die Werke
des Konfuzius studiert haben In seinen Schriften, die sıch ebenso W1€e seine Gedichte

klassische Vorbilder anlehnen, finden sıch 46 Verweise auf die chinesische Geschichte.
Viermal sınd Stellen AaUS den Lun Yu VO Konfuzius wörtlich wiedergegeben, Je Wel-
mal solche VO  - Menzıus, Lao 'Ise un: Han Yu 1 Nach einer weıteren Untersuchung
gelten in den vierbändigen „Ausgewählten Schritten“ Mao Tse-tungs nıcht weni1ger als

Prozent der Verweıse auf andere Autoren dem Konfuzius un seınen Schülern:
Joseph Stalin (24 Prozent) steht miıt LLUTr geriıngem Vorsprung erster Stelle 1 Im
übrigen erinnert die Art der Zusammenstellung einzelner Aussprüche, WwW1e WIr S1e ın
der Sammlung „ Worte des Vorsitzenden Mao Tse-tung“ finden, sehr stark die e1InN-
pragsamen un: bildreichen Sprüche 1 „Lun d den „Erörterungen un Aussprü-
chen“ des Konfuzius.

Wenn heute alle, die sıch als é.ngebliche Gegner VO Maos Weg herausgestellt haben,
als Reaktionäre gelten, die „das Rad der Geschichte zurückdrehen“ oder »SCHCH den
Strom der Geschichte angehen“ wollen un „einen Leichnam verehren“, dann scheint
das Maos tıefliegenden Pessimismus bestätigen un seiner Sorge recht geben, seiın
Werk könne wıeder zunichte gemacht werden. Bei der Beurteilung der Lage mußte
Mao davon ausgehen, daß das konfuzianische System abgewirtschaftet hatte, korrupt
un elıtär, unfähig Reformen un statısch WAar. Chına hatte zudem 1N der End-
phase dieser Epoche die gyrößte Demütigung seiner Geschichte hinnehmen mussen. Es WAar

unterdrückt, besetzt, aufgeteilt, rechtlos. Hıer LEA Mao Tse-tung MI1t einem uen

Konzept auf den Plan Er verstand C5S, dem Marxısmus ein typısch chinesisches Gepräge
geben. och hatte mehr bewältigen als den Wechsel VO einer Regierungsform

12 China News Analysis, Nr 829 (22
13 Time, 1974
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ZuUr anderen. Er konnte seın Ziel eıiner Neuen Gesellschaft 19888  r dann erreichen, WenNnn

ıhm gelang, die Menschen Aaus iıhrer fatalistischen Grundhaltung herauszulösen.
Bıs heute zeıgt sıch gerade 1in der Konfuzius-Diskussion, elch yroße Aufgabe siıch

vorgenOIMNMEN hatte. Im Grund orift auf das Vorbild der Legalısten zurück, die den
ersten chinesischen Kaıiıser hın Shih huang-tı stutzten 246—207 A Chr) Für s1e galt
das Gesetz un nıcht, wıe be] Kontuzı1us, die Rıten. Sıe yingen davon Aaus, daß strikte

Diszıplın Voraussetzung sel, damıt 9308  n die Bürger ZU Guten zwıngen annn Auch
Mao Tse-tung 1St der Meınung, daß die Menschen VO Natur AUuS progressi1V un —

eigennütz1g sınd, jedoch 1in der Knechtschaft verharren mussen, W e s1e nıcht VO  - einer
marxistisch-leninistischen Parteı geführt werden. Auf andere Phänomene w1es die

Parteizeitung „Rote Fahne“ in iıhrer Februar-Ausgabe hın SO bezeichnet s1e als den

yrößten Beıitrag des ersten Kaıisers rARRR Geschichte Chinas, das Land geeinıigt un: die

Regierungsgewalt zentralisiert haben „Obwohl Chin Shih huang-tı das olk

SrFausam unterdrückte un rücksichtslos ausbeutete, stımmten se1ın Reformgeıst un die
VO  - ıhm befolgte politische Lehre des Legalismus weitgehend Mi1t der damaligen 24 on
schichtlichen Entwicklung übereıin.“ Auch Mao gilt als der Mann, der China zeeint un
den 1n der chinesischen Geschichte häufigen Zertall 1n Machtparzellen verhindert hat

Bisher wurde der chinesische Kaıiıser als abschreckendes Beispiel hingestellt, ıcht
zuletzt deshalb, weıl alle konfuzianıiıschen Schritten verbrennen un konfuzianische
Gelehrte lebendig begraben 1eß Im Rahmen der ampagne Konfuzius geht
114  - auf dem chinesischen Festland anscheinend systematisch dazu über, gerade diesen
Mann als Gegenhelden aufzubauen. ine wichtige Übereinstimmung 7wiıschen ıhm un
Mao Tse-tung besteht darın, daß beide, S  5 der 1n China üblichen Mentalıtät, der
Zukunft zugewandt lebten. Daß dem ersten Kai1ser un dem ersten kom-
munistischen Vorsitzenden ıne solche Konfrontatıiıon mıiıt dem Konfuzıanısmus LIt-

findet, dürfte eın Zuftfall seıin. In beiden Fällen wurde das Ideal 1n rage gestellt, alles
Gute se1 in der Vergangenheıt suchen. In der Einstellung ZUrLr eıt hat sıch „die ohl
entscheidendste, die radikalste Wende ereiıgnet, dıe das moderne China vollzogen hat“;
meılnt Prot Wolfgang Bauer: „An die Stelle des ‚Alten‘;, das tast unwidersprochen die

anz Geschichte hindurch zugleıch Ausgangspunkt un Fluchtpunkt allen Denkens
SCWESCH WAaäl, Lrat die miıt Ungeduld herbeigesehnte Zukunft eıner uUuCIl, ‚idealen
Welt‘ Zugleich aber wandelte sich auch der langgehegte Iraum VO  . der Wiederkehr
des Altertums AB Irauma.“

Mehrere Faktoren haben diese jahrtausendelange Selbstidentifizierung beeinflußt:
die ideographische Schrift, die nıcht VO Sprachwandel betroften WAafrL, die Monopoli-
sıerung der Bildung 1n einer bestimmten, konfuzianiısch gepragten Schicht, ine „lücken-
lose, mM1InNuUuzZ1ÖSse Geschichtsschreibung“ ein „Werk jener Gelehrtenschicht, die Kon-
tuzıus gELFCU das Heiıl der Welt in der Vergangenheıt suchte“ un nıcht zuletzt die

Eıgenart der chinesischen Sprache, die keine Trennung nach Vergangenheıit, Gegenwart

14 Wolfgang Bauer, Chinas Vergangenheit als "Irauma Uun! Vorbild (Stuttgart 11%
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oder Zukunft kennt un Nur durch den Zusammenhang oder Hıltswörter W1e „morgen“”
Rückschlüsse auf den Zeıtpunkt zuläßt. Um dieses Manko auszugleıichen, arbeitet INan
MIt sehr vielen Daten. Da solche Datierungen für die Zukunft nıcht 1Dt, WAar diese
aktisch nıcht ex1istent. So erklärt sıch, daß 1n Chına bisher „alt fast gleichzusetzen
WAar mMit „ideal“ Obwohl INa  } heute das Wort Ane- miıt einem gleichen Heıiligenschein
umgıbt Neue Jugend, Neues China, Neuer Mensch), $ällt dem Chinesen schwer,
siıch völlig VO  ' der Prägung durch die rühere Auffassung lösen. 1e] Zwiespältiges
bleibt zurück. ıne ZEW1SSE Abhängigkeit 1St ımmer noch vorhanden.

An dieser Klippe scheiterten bisher viele Versuche Mao Tse-tungs, eınen „Neuen
Menschen“ schaften. Seıin Konzept der Selbstlosigkeit ZUgUuNsten des Volks un des
Vertrauens auf die Massen, seine Ansıichten über die menschliche Natur un: über die
Bedeutung des Kampfes mußten unweıgerlıch 1in ıne harte, zermürbende Auseinander-
SETZUNG MmMit konfuzianischen Auffassungen tühren. SO verwundert nıcht, daß 1n der
augenblıcklichen ewegung ZUr Kritik Lın 120 un: Konfuzius gerade diese Aspekte
1mM Vordergrund stehen. Damıt wird das hierarchische Prinzıp ebenso 1n rage gestellt
WI1Ie die konfuzianische Anschauung über Humanıtät. Ihr wiırft INa  - heute VOI,; s$1e habe
lediglich dazu gedient, Ungerechtigkeiten un Mißstände vertuschen. Miıt der -
geblichen Menschenliebe se1 Schindluder getrieben worden ZUuUr Verdummung des Volks
Auf diese Weiıse habe INan über Klassengegensätze hınwegtäuschen können.

Ob sıch 1U  - eine weıtere Kulturrevolution oder eiınen „Volkskrieg Z ideolo-
gischen Festigung“ handelt, die Auseinandersetzung mıiıt der Vergangenheit 1St bıs heute
noch nıcht beendet, un: Mao Tse-tung konnte den Geıist des Kontuzius noch nıcht über-
411 en. Der Versuch, diesen Geılst für die Belange der uen eıt vereinnahmen,
1St bis heute ebenso gescheitert W1€e der Angrift aut seın Wirken 1m Untergrund un: 1m
Unterbewulßftsein. Wer sıegen wiırd, steht noch nıcht endgültig test.
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